
Art geschehen, daß innerhalb der Ka König Tbeodor's Hofhal- - ÄeÄ3bezeichnet, als richtig anerkenne, zede GenA ' ekanntmachunqi&mE&x '
.'odtschlugen, verbreiteten einen Gift-lau- ch

über das angedahntMriedHkb,
werk.

Ist der gestrig, Sitzung des Hause?

Tenne ssee

BtMbZeltuug
Leben und Eigenthum w.nen fortwD-ren- d

in Frage gestellt, Mißhaiidlungen,
Mordthaten, gewaltsame Verbannun-ge- n

und BeichimvfungenZoaxen an der

Tagesordnung, die wildesten Gerüchte
hielten das Publikum in fortwähren-de- r

Aufregung und eS konnte daher
nicht fehlen, daß 'alle wohlgesinnten
Bürger ohne Unterschied der Partei
stellung eine Aenderung Neser abnor-me- n

Zustände herbeiwünschten. Unser
Gouverneur hielt es für seine Pflicht,
zur Unterdrückung der geheimen Or- -

a N Waaren-- B ersend er.
Rashoille u. Ro divef.ern Eisenbahn.)

Office des
MZ'R a s h v i l I e 4. ugufi SßS.

cÄtefc Ba'nM jetzt offen und tettit ür efchfte.
Frachten angenommen fär alle S,a ione nt

lang der i'ahnki.ie uu für Memrbis, Orleans,St. Soui usb alle südwestlichen und westliche-
Hicttart. en.'Cupenntendent.

Wt. Geant. Gen. .Fracht. t. au4 bv

RashviUe und Nvrdwestern
Babn.

Office des General Suiritudeten.i
ashville, t.gu ,d. im Zug mud heute Rachmittag um 5. 15 nch

inoHon" Springt und Hit Blusk abaeb
und am felvigen Abend zurückkehr, n. .,

Ebenso roirt ein ug am Sonntag orgen um
Uhr nach Äina' ob BStfiiae aeden und am nSm.i.

llWWW urüik ehren, j,em r ingftn Cpr 4

!?mwr I

c ;:

sten Rouleau; angebracht worden,
welche am Sonntag Morgen herunter-gezoge- n

find. Wir wisse nicht, in
welcher Beziehung man an maßgeben-d- er um

Stelle die unschuldigen Photogra
phicn sabbathseindlich gefunden h.
Betrachtet man sie, wie es kaum an
ders sein kann alö eine zur erwähn- -
ten Zeit unzulässige Geschäftsempfeh
lung, so muß dieses Prinzip mit Con- -
equenz durchgeführt werden und vie- -
en unserer Mitbürger drohen Unve- -

quemlichkeiten Unkosten. Denn aN- -
dere Gesmastattrwute , wie ne an
manchen Häusern angebracht sind und
nicht leicht entsernt werden tonnen, ex- -

scheinen dann ebenfalls am Sonntag
straffällig. Der Stiefel, den ein Schuh
macher, oer Pur, sen vn urmawer
an seinem Sause anaebracht. daS ull
haxA yci 6hn , die als schönes
Schild" bekannte igur erneö dtutzers
m o.er Fuhlentwiete, das Alles müßte
a Sonn nnd Festtagen sorgfältig
verhüllt oder entfernt werden. Selbst
das Schiller-Standbi- ld müßte man
unsichtbar machen, denn es könnte ja
Jemand auf den unheiligen Einfall
kommen, sich eine Nachbildung dessel

ben kaufen zu wollen, und alle solche
Gedanken wahrend der Predigt nieder
zuhalten, ist jawohl der Zweck einer
Verfügung, welche unverhuM . Ul
Schaukasten hängende Photographien
sur unvereinvartlch mn oer hamvurgi
schen Sonntagsfeier hält.

Eine hübsche Illustration zu der
österreichischen Papiergeldwirthschast
findet sich m einem am 25. Juni vor
dem Troppauer Landesgerichte ver
handelten Prozesse. Ein Paar An
gestellte der Wiener Staat druckerei
hatten dort eine Zehnkreuzer-Platt- e ge
stöhlen und Hunberttausende von Roten
sabnzm, bis deren massenhaste Aus
gäbe endlich die Entdeckung herb i
führte. Im Verhör entspinnt stch nun
folgender Wiatog : Angen. Wenzel

Ich hätte aus
auch eine (Idenrroten --Platte entwen- -

den. können V'toVndieJ'ftonn dieser
Platten ift . me große und dann wäre
auch' die Herstellung des Wasserdrucks

mitchwierlgreiten verbünd n gewesen
Praf. ,,ner auch bei den Münz

scheinen köniiten Sie den Unterdruck
nicht herstellen? 'Wfakll In der
Staatsdiückerei wurden auch einma
Münzscheine im Betrage von 70 Fl
ohne Unterdrück erzeugt. Ich habe
öfters Platten aenommen und selbe
vor den Äugen aller Anwesenden i
dve gälvanoplastische Anstalt getra
gen." Praf. ,Mer giebt hierzu den
Arbeitern den Auftrag? Angek
, .Niemand. A S ich die Platte nahm
faß der beaufsichtigende Beamte dabei
und sah mir zu, ohne ein Wort en
ssgen: et 'mußte glauben, daß ich die
Platte in die aalvänoplastische Abthei
lung trage. Äch gingmitder entwen
dete Platte in das Rastzimmer, wo
mein Oberröck lag; dort steckte ich die
entwendete Platte unter mein Gewand
und ging rühia fort." "Präs.: Be
steht keine Vorschrift darübek, binnen
welcher Zeit die Platten aus der gal
vanoplastischen Abtheilung wieder
den Pressen zurückbracht werden
inüssen?"- - Anqeklagter: Rein."
Ptäs.: DanN kann ra' der Fall ein
treten, daß bei den Pressen alle Platten
eines Wönen TageS feblen?" An
geklagter: DaS ist leicht möglich.
ich die Platte entwendet hatte, wartete
ich ab, ob die Beamten- - iw der Staats-drucker- ei

den Diebftahl der Platte en

würden; hätte eine Entdeckung
itattaefunden. so würde ick die Blatte
i! die DsNa geworfen haben und
daS ganje Unglück wäre bernüeden
worden. Die Entdecküng des Dieb
stahls geschah jedoch nicht, und so

das Unglück." Präs.: Sie
haben eine Wornung zur Aufstellung
der Presse noch fvüher gemietbet, ai
Sie die Platte besaßen.' Rechneten
Sie denn Mit Sicherheit aüf das Ge-ling- en

des Diebstahls?" Angeklagter:
Ja wobl! Die Rachlässiakeit in der

StaatSdrUckerei ist zu groß l& (SeNsa
MinuMnZ zZ twss ttu.rg

i Ger hard R o hlf'ö über-brm- at

ini Auftrag von Zander, dem
Landschaftsmaler auö D.ssau, welcher
von König , Theodor zurückgehalten,
zuleßt bei diesem eine Art Kriegsmini-ne- r

wär, ein höchst werthvolles Geschenk
nr Ilebergabe an den Herzog von n
alt.-enau-

. am denen Kosren Zander
Mach Abesftnien ging. Es ist zunächst
ein Schild aü RhinoceroShaut sit
Silberielfach ausgelegt welcher M
derMltt'e die Mahne esnes Löwen

tragt. Ferner Kleidungsstücke mit, 0ity
oer und Gold gestickt und und einen
wertvollen Sattel.' r,';h

! p. B b ! kD rm o n st r a t i o n in
Im men st a d t. In JmmenftadtHei
Kempten wehten über der Versamm-

lung, welche dem wackeren Abae ordne
sten Bölk" eine Huldigung brachte, Fah- -

nen mit den Larven des ordvunoes,
und die Bersammwng brachte ein taul--i

sendfikmigeS Höch dem Grafen Bis
marck, dem Mae der mW. Mai
spracht ei Appell an die Furcht werde
niemals Wiederhall finde, in deutscht
Herzen". Und Bö fttzte tf die
Strophe eie FestliedeS: Wir ollen
nicht von Prenßen laffen" aiSnüpfend,
mit beredten Worten und Unter dem

flauten Beifall dex Versammlung auS- -

einander, daß dem Maare Preußen,
welcher von geringen Anfängen aus
schon, jetzt ein schützendes! Dache bilde
für 30 Millionen Deutsche, allein der
Berus und die Macht innewohne' zur
Neugeburt des deutschen Nationalstaa-ttÄs- s

Der Gipfel aller erdenklichen
Thorheit- - sei es, Wen im Namen der
Freiheit die Parole ausgegeben erde,

Preußen in feine Atome aufzulösen",
was sich denn freilich auch wohl selbst

durch die donnerndste- - Phrasen nicht
machen lassen Ariid. "Preußen verdanke
man die allgemeine Wehrpflicht, die
au dem Heere den Sammelpunkt du
Intelligenz mache. Strauim fei ba
preußisch StaatSwesen. rastlos und
unermüdlich schaffe das preußische SBoll:

aber es werde auch von emein Lkaars,
bewußtsein. von meck nilthwendigen
Selbstgefühl, von einem Begriff

Würde und Ehre getra gen,
welche nicht überall in gleichem Maße
zu finden sei! Darum: n ch'ws:'

ES läßt sich kurz zusammenfassen,
Wir wollen nicht von Preußen lassen!
Solche würdige, dem Kopse und dem

Herzen deS biederen fchwäbifchenBoltt-Vertret- er

Ehre machende Worte wir-se- n

denn doch tiefer und nachhaltiger
auf da Bolk al die abgestandenen n
Nöthigen Schimpfereien über denDünk
el uud die Bettelhaftigkeit der Preü-ßM:- .)

nyönz r't fipwly 'rji. rfs
Solingen. Man verfertigt

hier soeben kiNeN prachtvollen Säbel,
der für den kaiserliche Prinzen von
Frankreich befirmrnk ist. Auf einer

i Seite d klinge find die Namen:

Napoleon, Eugen, oui
I e a n. I s sr V h." und aus der M.
dern die Worte : ,,0 parlsra ,

re" (Man wtt mem vmyme

rn.der Anglo - Syrer Honnuzd
Rassam nach Abeffinien entsandt wurde,

dem Konsul Eameron und dessen

Mitgefangenen die Freiheit zu erwir- -

ren, begleiteten ,bn der Lieutenant
Krideaux und Dr. Blanc, welche denn
auch fern Schicksal theilten, als er sewft,
vom omge Tyeooor or Hast et

wurde. Bon diesem .Dreien
rühren die besten Beschreibungen her.
welche m den letzten zwei Jahre sowohl
über die Lage der Vesaugenen als nber
das Land selbst und seinen Herrscher
hieher gelangt sind. So hat Dr. Blaue
auaiesr wieder, seitdem er wleoer eng!

ischen Boden unler den uszen hat. in
der Pall Mall GaPlte eine sehrleseus
werthe Schilderung des königlich abef-finisch- en

Hofe veröffentlicht, aus wel'
cher wir Folgendes mitthellen: Theodor
bevorzugte als seine persönlichen Te

er ftetS solche, die vordem rn eurovai
chen Dien ten gestanden hatten, wie die

Untergebenen Piowden's und (amc
ron s. Die eigentlichen Geschäfte des
HauShalts wurden ausschließlich von

rauen besorgt; nur die königliche
eibwäsche wurde allwöchentlich einmal

einem Obersten anvertraut, der mit
einer Truppen-Abtheilu- na nach dem
nächsten Flusse auszog, um sie. zu wa
schen. Den'H'arem durfte bei Todes
strafe Niemand, nicht einmal der kleinste
Page betreten; er wurde von Eunuchen,
meist gefangenen Gallas, bewacht. Die

gin, d. h, die Favorit, des Ta
geS, hatte ein Zelt oder Haus für sich,

e übrigen Frauen, Gegenstände ver
schwundener Zuneigung, bewohnten zu
zehn biS zwanzig ein Zelt und hatten
einige wenige Tclavlnnen zu ihrer
Bedienung. Theodor war mehr bigott
als religiös. Im höchsten Grade aber
gläubisch, schleppe er aus allen seinen
Zügen einen Schwärm von Tterndeu- -
lern mit sich, die unbegränzte Gewalt
ubr ihn. besaßen. S)ie Priester ver- -
achtete er wegen ihrer Dummheit, und
doch zog er me auö, ohne em Kirchen- -
zelt und eine Anzahl von Priestern
mitzuführen. Nachts war sein Zelt
stets von bewaffneten Musketiere um
geben, Pistolen lagen wohl geladen uu
ter seinem Kopfkissen und mehrere Ge
wehre zu seiner Seit.'. Bor Gift ver
rieth er große Furcht, nahm daher kein
Mahl ein, das nicht die Königin oder
deren Steüvertreterin zubereitet hatte
und selbst fte und Mehrere der Umge
bung mußten zuerst davon kosten. Das- -
selbe galt von seinem Trank, der
Mundschenk und Mehrere auS der
Umgebung mußten vor ihm aus dem
Becher trinken. Zu feinem Unglücke
hatte er sich seit mehreren Jahren dem
Trunke ergeben; bl gegen 3 Uhr Nach
mittags blieb er nüchtern: nch dem

Mittagöschlafe aber trank er fich regel
mäßig einen Rausch, während er bei
Lebzeiten seiner erfteu Gemahlin und
noch lange nachher ein musterhaftes
Leben geführt und I.'lbst daS Concubi
nat verboten hatte. 3m Anfange des
Jahres 1860 fand er in einer Kirch
ein hübsches junges Mädchen im Gebet
versunken. ES war die Tachter des
von ihm gefangen gehaltenen frühere
Fürsten von Tigre. Dedschatsch Ubie
Er bot ihr, die ins Kloster gehen wollte
die Freilassung ihre BaterS an, wenn
sie ihn beirathen wollte. Daö arme
Mädchen, Woizero Turnisch, liebte ih
nicht, opserte aber ihr Gluck der Frei
heit des Bakers und willigte ein. Die
Ehe war eine unglückliche. Sie war
stolz und ließ es selbst an den erwarte
ten Ehrenbezeigungen fehlen. Daher
sandte ihr Gemahl sie nebst ihrem
SohneAlamyau (der jetzt auf der Reife
nach England ist) in die Festung Mag
dala, wo sie bis zur Erstürmung blieb.
Noch kurz vor seinem Ende söhnte er
nch mit ihr aus. Alamayu war stets
sem Lieblingssohn gewesen und gegen
ihn hatte er die übrigen Kinder au
anderen Ehen zurückgesetzt. Um den
ältesten Sohn. Meschecha, welcher frü- -
her für den Thronerben galt, kümmerte
er sich fast gar nicht, da derselbe ein
lasser und wenig versprechender Bursche

ar. . m !?r uVT ' .'5.
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Heinrich Wilhelm Pabst, k. k

öfterr. Ministerialrgth ist am 10. Juli
zu Hülteldors hei Wien, wo er Heilung
von längerem Unwohlsein erwartete,
im Kreise der Seinigen entschlafen.
Mit ihm geht der berühmteste der
deutschen Landwirthe auS der ration.
ellen Schule, welche Tbaer gegründet,
u Grabe. Der Verstorbene hat

an der Spike bedeutender
änöwirthschaftlicher Lehranstalten

er war Direktor in Sldena,
päter in Hohenheim seit 1850 gehör-- e

er Oesterreich an, wohin er zur
der höheren landwjrthfchaft-liche- n

Akademie UNrifch-Altenbu- rg

berufen war. Pfrts j
Maar bei LaUtetvach im Großheog --

thmtt Hessen geboreN.
'

.lEh i e a g a, 30. Juli. Am
vorigen Samstag ereignete nch in der
Ratze deS Tunnels am Fuß der Wafh i

ington Straße ein schrecklicher Vorfall.
Die AroeitSIeute wurden eben ausge-zahl- te

die Maschinen hatten soeben zu
arbeiten aufgehört, als ein Mann,
Namens Thomas Casey, der die Ope-ration- en

des Dampf-Krahue- nß te,

auf einmal von einem Hacken
ersaßt wurde, der sich am Ende eines
langen Stück Eisens befanö, welches
vom Wellbaume des Krahnens aus-li- e.

Das Eise hakte sich in die MS-tel- n

des Oberarmes ein, und da der
Krahnen sich drehte, so wurde der m,
glückliche Mann mit im Kreis hermn-gedreh- t,

in welchem der Krahnenarm
eine Peripherie von beiläufig 60 Jards
beschrieb. Man brachte die Maschine-rri!zam!Stlllftän- d.

Da hing nun der
arme Menfch über einem. Danun, der

fünfzig Füß tief unter ber Platform
des KrahnenS liegt. Das plötzliche An
halten deS Krahnen hätte das Vibri-re- n

der Ket'e, an welcher der Mann hing,
zur Folge, und alö die Vibrationen
fortdauerten, sch! tzte der Hacken den
Arm des Manne! bis zum Handgelenk

--oiuf. Dort war das Fleisch nicht mehr
Stande, den Haken zu halten. Vr np
aus, uns der Mann stürzte aus den
Damm hinunter. Seine Mitarbeiter
hoben ihn auf. Der Mann war

aber noch am Leben. Seine
Verletzung ist fehr gefährlicher Art, da
aber der Mann eme außerordentliche
Lebenskraft zu besitzen schesnt, so kann
er vielleicht noch gerettettet werden, 3

Die Zuschneider in New Lork
haben am 27. Siili einen, Ausstand

sie rkangenH4 tägKGmAk-beitsloh- n.

' ..s.'.'szzAgJ
' - Einem neuerdings ausgeben en

Blaubuch zufolge wurden im S.ü;t s;7
18 Selavenfchiffe mit 333 Sclaven an
Bord durch die englischen Kriegsschiffe

Wasp". High-flyer- Lyra une
,,Penguin an der oftasrikanische

üste weggenommen. Die Fahrzeuge
wurden zerstört. An der Westküste

Afrika's wurde durch das Kriegsschiff
Speebweu,, eine mg mit 96 ein

vm aufgebracht,' mi an ..fyw

Selbstbestimmung, also MUcy seoes

selbststandige Urtheil anftzKrc, indem
der Mensch dann ntchis weuer se,, aw
eineMaschine,die für ihre Thaten nicht
verantwortlich gemacht werden kann.

Ein solches Urtheil iit kkußerst emsei- -

tig und unhaltbar Lb die genüge
iUättateit aus diese ooer sene Meise
erklärt wird, ändert nichts an dieser
Tbätiakcit selbst und ob die Seele oder

dasGehirn entscheidet, was gut oder böse

je,, ändert man an oer umgteu
unsrer Sitten geseße. Veruyr oie male
rialistische Lehre auf der Wahrheit, so

hat die Thätigkeit des menschlichen Ge- -

Hirns öle setzt ane Lsewslveslimmung
des Menschen bewirkt und daT gesell
fchaftlicheSystemäüfgebaut, in welchem
mir leben uno es m vayer ourasarrs
nicht klar, warum nach einer wissen- -
chaftlichsn Errlarung oes getstigei
ebenS im Menschen, welche mit der

leitker'a--
.

inWidcrspruch steht, Plötzlich
it - : .4.' v... ITC. .t.Jr...LiN nnrcrskylev m ven .rgcvnirii

er aeistlae .hattgrelt gemacht wiro
Wenn sich Geistesstörungen nach dem
materialistisck'N Svst.'m leichter und

folgerichtiger erklären lassen, so kann

acshalb noch nicht behauptet werden.
daö alle Verbrechen straflos bleiben
müssen, wenn der Malerialismus Recht
haben sollte, denn es ist nirgends be

hauptet worden, da-- ; die Ännahme einer
blos stofflichen Thätigkeit im Menschen
andere Pflichten, andere Erkenntniß
und andere Kräfte voraussetzt. Ob
also bei einem Verbrechen die Seele
oder das Gehirn verantwortlich gemacht
wird, bleibt sich, unsrer Ansicht nach,
für den Eriminalisten ganz gleich, ge
nua dafz die Verantwortlichkeit da ist

u o anerkannt wird, a errannr our
Geist oder Stoff.

i nisfZi --m ' i

!MkJn unserer Gesammtsituation
sehen wir, die fortbestehenden Schwan
kunqen der Valuta und die untrquick
lochen Zustande deöuoens abgerechnet,
Nichts, was eine rasche ntwickelung
des Handels und der Industrie verhin
dern könnte, vielmehr vereinigen sich

die aunstiaften Umstände, der bevor- -
siebenden Äerbstsaison ein höchst be

Neiuttat ,u nchern- .- Me
Bertaquna des EongresseS befreit den

Unternehmungsgeist vtn einem 'ehr
lästigen Hemmschuh, auch die Hißechär
nachgelassen, d,e Erndte in Brodsids'
fen ist überaus reich und zum yei
schon eingeheims't, die Auspizien für
Baumwolle bleiben, wenn wir Geruch- -

ten über Schaden durch Regengüsse
und ai-rn- wrrn" nicht zu leichtglau- -
bia . aufnebmtn. sehr aut und andere
Landesprodukte versprechen einen 'fek
reichen Ertrag. Püzu kommt noch
daß die Enaaaements unsererGeschaNs
welt klein, und 'die Waarenvorrathe
überall redueirt find ; eS muh also,
wie in neuester Zeit oft angedentet,
schon die Deckung des ConsiNNlioris
Bedarfs dem HerbstgeschSstö . eMen ve

friedigenden Verlauf sichern, während
durch den Erndtesegen su? Bezahlung
unseres Imports gesorgt ist--

. WäS die
Wahl-Eampag- ne betrifft, so glauben,
wir wiederholen zu dürfen, daß dieselbe

weniger störend als sonst auf den.
einwirken wird, ' weil für

den redlichen und friedlich gesinnten
Bürger nur ein. MimmzettelV'e'tistirt
und damit. dürftklÄch die im Süden
drohende Gefahr schwinden, oder doch

wesentlich geschwächt werden. AIS e?

nen Beweis für die Gesundheit unserer
eommelziellen'BerhÄtMe'O hervor
zübeben, daß die lang'e. Seschaftsstille

wenige Sufpenstont zurAMe hatte;
die zahlrer chen InM'v enz Wlarun g'e n,
welche vor einigen MöNMü. bei den

Banquerott - Gerichten Ägenieldet wur-
den hatten mit der Gegenwart wenig
gemein, bezogen sich vielmehr Haupt
sächlich aus Firmen, die schon seit Iah
ren erloschen waren, jetzt aber wieder,
in Reihe und Glied treten können.

Z . I "(N.I.Hdlsztg,). .

Nnzufriedenheit in Neu

Das Canadische Bolksblatt" vom
23. Juli fchreibtLM 4 s&hü n

Die Neujchottlaiider, unzusrieden
mit ihrer su'lluna ;ur cauadischen
Conföderaüoujk sind idurch diß,Erßolg-lo- st

gkeit ihrer Melegckten de sie ach

England schukten. um die Verbindung
mit der Consöderationi,.fz.ulösen,
noch erbitterter. gcwodM, uid es ist
kaum anzunehmen, daß sie, wenigstens
in ihrer Masse, jemals willige Glieder
des Bundes .werIeN. Besonders sinh
es zwei Zcitungen, die eö sich angele- -

lassen, die allgemeine UnHu
riedeNhelt .'zu nähren, .däs Halifax
Chrönicle" under Eitizen " Der

Eigenthümer des letzttrn ist ein Mit-gli- ed

des Bundesparlaments. 3n sei--
ner Busgabe vom 11. sagt das Chro
niclc'r in einem, geharnischten Artikel,
daß es varzuzlehen sei, von Amerika-ner- n,

oder selbst von den setzt fttmmb
rechtigten Negern des SüdenS regiert
zu werden, als von ihren Mitcoloni-ste- n

(den Canadiern), die sich als so

gleichgüllig gegen dies Rechte und Ge-fü- hle

der Neufchottländer erwieien.
hätten i t;j rjtMj rinujj
' Der Eitizcn" stimmt denselben Ton
an; ei spöttelt über die loyalen De
monftrationen, welche zu verschiedenen
Zeiten die Bevölkerung von Neuschott
land in d VergaNgenlzeit gemacht
hat, und droht mit allgemeiner Nebel-lio- n

in ganz Neüschottland, wenn us
seinem Boden nur ein Tropfen Blut
vergossen werden sollte, um eS zu ;win -

gen. in der Union zu verbleiben.
Nun, wir glauben nicht, daß eS ze- -

mals zu dem letzteren Extrem kommen,
daß Neüschottland mtt dem Schwerte
zum Verbleiben in der Union gezwun-
gen werden wird: aber alle, und zwar
nicht geringe Unannehmlichkeiten hat-te- n

beseitigt weiden könne, wenn bei
der Bildung der Conföderation dem
Rechte der freien SelbstbestimmungS' l5k.m 04 rd.n

x'i nn? w ".mu aiu j.w

1 0. :ird vA
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s s ox Mff : mm I t Die Sonntags
feitv . und die Photographen. Bör
Kurzem wurden verschiedene hiesige
Pymograpyen aus vas Stadthaus de
schieden, wo ihnen der Po liz ei Herr er- -
öffnete, daß fte Jeder 5 Thaler Straft
W legen hätten, eil ihre in den
Straßen ausgehängten Schaukasten

wahrend der Predigt mchk geschlossen
und die darin befindlichen Bilder ficht
bar gewesen waren. Natürlich erfolgte
gegen diefe Anzeige ein allgemeiner
Protest, da bisher noch kein Mensch
hatte vermuthen könne, daß etwa das
Portrait deS Herrn Senato. Petersen,
wie eS an der Ecke der Börfenbrucke

hängt, die SonntagSfeier oder den
Kirchenbesuch beeintrÄchtigeN könne.
SS wurde denn auch von Erhebung je-n- er

Geldbuße abgesehen, jedoch d Be
treffenden aufgegeben, ibre Schauka.
sten mit Laden zu versehen und diese
während der

...Predigt. zMßn,1to
xnwex su smiui

len. Diese P in Folge dessen in der

KebenS.Pnstcherung
WcsellschaMj

No. 9 Broadwan. New-Vo- r'

Hgo Wesendonck, Prastdei!'.

Die Germattia
bt ei n i i a ( in de fftnig'ri, i,m

existird

D e u 1 1 cy e

Lcbcus - Bcrttchcruttüv
Gesellschaft."

Activa: H2,S0,0tt. 7

Jährl. Einkommen: $1,230,00
Zahl der Poliren:. .

Betrag der Versicherungen; sMW
r.smt a 2.H.Y0.

Bezahlte Todesfälle: SM.jßYk
Dtvtdkndki iädkiich in Ba.

MoriH Saz, General Ag ci:t. '

Ossi; NA.SIIVU.,1,K S.VVIMi B

Ns. b Nord-Colleg- e Slraö
j1835s jr'i. ..f "

Rahe dem Pud! Square.
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Verlangt t.Y

Auf eine werthvclle Farm, frei vcn ven Schulden,
werden Rmei XauJeh SJoliar sofort cu
erste vopothek gesucht. 'Tfc Eigenthümer der ffarm
will gerne liberale Zins, bezahl n. 2 ,

diäteres in der . ä .

Expedition der Staattzeltung.
m:Zba kM

Äliwifr"!'
Praktischer Arzl

öMWV" t'ät'-- t

Meburtsbelser. ;

Germantowo, i.ifw
Ecke Summer und Jefferson Strap

Rashville. Tenesser.'
.'..t si& fi3 MT;1 iiip.'.üiiv

Remittgton s
B

Feuer-Waffe- n.

Verauft an den Handel imAllgeineinen.
Liberaler Rabatt an Verkäufer.

200,eiy der V. St. Rrgerung gkttefrxl,

Hrmy, Ra?,'. Bed- -. Plzei und Ta che. Sie
volv. Reretirende nd estrntaichenP,ftolk d
BiichienSUjke,4,ci renen all Patrone. verwe ,
dek werden. 'Htnt,rlader, und Stevo'ver-Büchfe-

g. Rrminaton Lk SonS,M smWWS Jlisn, N I
ZlbDlH, . $rt Kjj,""ju:.c"T iibmi!.

Mrnchd Snder!
Dr. A. O. Forsberg,

f Ro.
'
5 Oft Vierte Straße?" '

' xmische Main und So eamore
l (iR'Ä 'jiM'C: :incinnati, Cbio. - vl iftßOt1

Man suche das Schild mit dem golienen Zidler oder
adrefnn: Dr. . O. ForSierg 5 East Fourth Str.,
Sinelnnati, Ohi. tj'ifimifi . 7, WKKtl
nsiiaf Berfertiger'von

Bruchban der
Heilung der Brücke,
Paicnürl den 8. Mai 1S.

Wie auch, Apparaten für jede Art von
Verkrüppelung des Körpers.

Zur Heilung von Brüchen bei ?rma,chkvuen und Kindern j ein-9CVit- r Bruch
bander iürHodei, --Brüche. Bruchbänder fur Leifteu
Brüche-- . Bruchbänder für Schenikl'Bküche. Bruch-
bänder für Rad .tg:lü??äNlZ !

Zur.Heilung verkrümmt.er Sliicdma
je: lfchnn für den schienen Kopf. Äkafchiri'
für ver'rümmtcS Rückgrat. Maschinen für ie Hüft

raneit. Maschinen für steife nree. Maschinen
für X oder SSbeIbeir.e. Maschinen sür zu fchn ache

nkels., Maschinen für geborene liiinxfüKe, ,
längeruirgSfchlihe ssti ertürzung d Oberschenkels"

Leibbinden nnd BadM J3iimar-ters- )
: Vn erftützungS-Bandage- n für, den Lorfall der

SaSttnui er. Leibbinden für Frauen in- - schman
erem Zustande. Leibbinden für corpüiente Per

soi in.' L.'tbbirkdkn Mr inder. -
J8 laire jtä den halt er (honlder braces

sür Herren. Damen und inder jeder Stütze. . M
Suspensorien für Wer' er ' Bkmäder.

Brüche und AnschmeUungen der Hodei . ?I kW
Seidene, lernen und .daummoiie.

e isti sch Strümpfe für daS, ganze Bein, bis zum
nie oder Snkel. bei angeschwollenen Ader der

Salzflui, daS einzige und beste Mittel. .

itaain Tiittsron no Mietn, ne! tjercät&ia.
SUp. ForSbttg ist seit zwanzig Zahieg im. Se

schein DentschiaudnndRmevkka."

Deutsche Schule.
33 mit der deutschen anaelisch-lmbsch- e

meinde verbundene deutsch. englische Echnie ist bereit.
neu Schuler an nehmen und eS wird besonders ge
oen, oieientaen couter. meiqe v nrcyt eulylesen kSunsn, zetzt zu schicken. rr. ' .

Für ttn ind find monatlich 1 Schulgeld zu be
ishlkn. für jedes Kind ehr aus derselden Famtlie ist
NurHi monatlich zu zahlen. .. . v. ,c

?!here nSkanxt wird ertheilt f " ' ' " ""-'-

No. 209 Nord Market Straße.
l'fcrt KotfCctüi.

1ri , ;'
Pik n:

W. BastVW,
BWn- - und Bicr-SW- n,

FranNin MiM Aü3- -

Am ermintkS ßni" send ihn.'

Mneey.,.HStziZzS
Church-Straß- e, R a sHille, 'Tenn.
eZ'ese beliebte Haui ift jetztbutcha n, der

stellt und eingerichtet. ist zur Ausnahme
von ften vbMg orbereilet.
Boarders wir' die kberjWe UeZrreinknitft getrofteti
und die beste Verpflegung zugetichtrtv iä .

Wj?Ä--
ß

W: vvftk .' '
1123 3 . ",Urrs geuthüm.

zKSW. Wouis. .1.

o. Uocust Straße,"'M.svll.! iWnrissss. 7 2J
WagenKuuru. Schmied.
Empfiehlt sttne'esttr de Publikum aus ngr
iegenrtichfte nd erspricht prompte und dillige e

dienung allen Denen, die ihn mtt esiellungen be
tzn. ... r, tout,'1,11
MjÜh1pt& fJL ä'AU o. Locuft Straie.

44

64 Skord. Eollege Gtr., SA
hat ,e,enartig ein sehr rrichhaltik Lager

SchnUt und Wrißc Waare,
en ".f- Ct43""jf ltnit
feinen Bändern

Hd vin effic Lttg ? I

t j Z . GalieoeO nd Domesticö :. i !

und alle in in da Dr, cd eschSft einschlage'
de rttkel.

lie mich beehrend. deutsch, Dak werde
einen Stote nicht befriedigt verlafse.. i j i

L.j J ' Lerman
64 Rord-Colle- Strchc.

! tin .7 niM

unsrer Leglslaiur wurde die von 4000
Bürgern unterzeichnete Petition um

Wtederuertclhung des Stimmrechtes
überreicht und Richter Shackelford und
GZ'Gouv.Foote mursen eingeladen, stch

über dlefelbe auszuiprechen. Wie dran- -

gen aus Annahme der Kaprcaei aus
Ärunden der Zwkckmablgkeit und der

Gerechtigkeit und gaben die heiligsten
Bersickerunae des Friedens und der

Aussöhnung.
Die thaten des &uüiu$'5Uans wur- -

defl chen vorgehatren und Repr. Ha
Mltton vertanute that amilMe Bewel e

ihrer Friedendliebe, indem sie bewirk- -

tea, - daß solchen, Gesetzlosigkeiten
Ende gemacht werde.. . .

Eine Botschaft des Gouverneurs nebst
einem Vorschlag von John M. Lea, düs
Wahlreckt allgemein zu mach? und zu
dem Zwecke die damit verbundene Ab'
ändernng der Conftitutwn einer Con-venti-

zu unterbreiten, wobei die
der Sklaverei und Stimmrechl

der Farbigen als unwiderruflich aner-kan- nt

werden, würde vom Vorsitz über-reich- t.

Die Theilnahme an der Kuklux-Or-ganisati-

wurde bei $1000 Geld-un- d

öiähriger Gefängnißstr.ife verbo- -
" 'ten. :'

Es steht zu erwarten, was, die Legis
latur beschließen wird. Alles kömmt
darauf an. wie man sich auf der Seite
verhalten wird, welche das Wahlrech!
zu erlanaen wünscht und welche Trag- -

weite die obenerwähnten unglücklichen
Zwischenfälle haben werden-- .

Die nationale Finanzver-waltNn- g.

Aus dem Berichte des SK uerCom- -

missioners Wells geht hervcr, daß die

Verwaltung der Kinanzcu uns die
Aussicht aus eine ehrenhafte und siche- -

reTugungder Naticmalschuld verourgt
Dem Bericht zu Folge betragen die
Einnabmen im Rechnungsjahre vom l
Juli 1867 bis zum 30 Juni 1868
$406,300,000, während die Ausgaben,
worin die Verzinsung der National'
schuld mitbegriffen ist, die Summe von

$371,550,225 erreichten. Es bleiben
also ein' Ueberschuß von $34,749,777
übrig. Bei den großartigen Erspar-niste- n,

welche der Eongreß angeordnet
hat und womit er sich sicherlich den herz
lichsten Dank des Landes verdient hat,
kann es nicht fehlen, daß der Steuer
druck sowohl als die Schuldenlast in
kurzer Zeit wesentlich vernnndert wer-de- n

müssen. So sind die Ausgaben
für das Marine-Departeme- nt auf
$17,300,000 beschränkt worden, wäh.
rend dieselben 1865 noch 3122,567776
ausmachte! Endlich hat der Congreß
eine Steuererleichteruug von $80,000.-03- 0

eintreten lassen, die Flindirungsbill
setzt, den Zinsfuß auf 4 und 4 pro
Cent für die Nationalschutd fest und
bestimmt die Einnahmen aus den Ein
fuhrzölle $140,000, 000 zur Bezahlu-

ng-der Ainsen und zur allmähligen
Tilgung der nationalen Schuld.

Eme großartige Thätigkeit,, surwah r !

Wenn sie auch nicht von allen Finanz .

männern mit gleicher Annerkennung
bewillkommnet worden ist, so liefert sie
doch jedenfalls den Beweis von dem
Eifer unsrer 'Volksvertreter, dem Volk
die Lasten von den Schultern zu ned
men und das Gespenszeiner Bankerotte
erklarung in Form einer Repndiation
sür immer zu verscheuchen. Wie nun
verhalten sich die zahllosen Anklagen
der Demokraten gegen die republika-nisch- e

Partei ob der beispiellosen
derselben? Die De-- ,

mokraten behaupten, noch nie hy ei--

Regierung solche Smmee veraus-gab- t,

wie die republikanische und bis.
Schulden- - und !Steuerlsst, über, wel-eh- er

das Land seufzt, seien die Resul-tät- e

der Regierung durch hiei:epuklika-nisch- e

Partei. Es ist allerdings; wahr,
daß noch keine Regierung der 33er.
Staate solcher Summen zu ihren
Aufgaben bedürfte, aber die Frage ist
ledl.glichob diese Ausgaben nöthig nd
durch wen sie veranlaßt wäre: ? S i ; c r

lich wird, die demo kra tische Pa,j! w e --

nigskensfoviel Ge.rechtigkeitsgesübl
qd die Veranlassung- - zu die-se-n

Ausgaben auf si ch nehmen,,da der
Bürgerkrieg, nnn er überhaupt einer
Kartei zur Lau fällt, jedenfalls dir

zugewiesen werden
muß, um jk.pl lrantwÄjk sdlsolg .

lich auch die aus ihm bervorgegangenen
Consequenzen M-AY-für pi i"rf.!ii:

Denn, wie nicht zu bezweifeln, im
Noveinber die republikanischen Eandi-bate- n

als Spitzen der Regierung lt.,

werden, so-- , erhalten wir neue
Kür'gfchasten Mr eine strenge, sparsame
und weise. Finanzvsxwaltung . da . wir
an Gen. rant seinen Eifer und sein
Talent in Herbeiführung zweckmäßiger
tKrsparnls bereits zur. Zett selmr. m
terimiWschen Verwaltung des Kriegs
departenzeniö zu bewundern. Gelegen-he- it

hatten. War überhaupt, die repu
blikanische Partei allein sähig,; die un
geheuren Mittel berbeizuschafkn.welche
die Nation zur Sicherung ihrer Ezisten
und zum Neubau ibr Verbältniße

.
be

11 l. ÖLS a J. ! -

vurle, sp ist ic r auqaucin, meiaze oie
drückende Last pon Schulden und Steu
ern dem Bolk wieder abzunehmen ver- -

0., : ivrj ßmihV-n-,

Bersöbnende Schrittes
Es ist stets erfreulich, Eintracht und

1Frieden in einem Lande wieder ein
ehren z sehen,, wo seit langer Zeit

tader und Zwietracht geherrscht haben.
Bürger eiNeS und desselben Lan-d- es

über polUifche, Tagesfragen in
Streit gerathen, daß auö den Mei

.nungsverschiedenheiten und ihrer hart- -

nackigen BehaupwngBiutvergießen und
selbst Bürgerkrieg entstehen mag, lehrt
uns die Geschichte aller Zeiten und die
unserer neuesten Sejt in'ö Besondere
und d.iß dann die Nachwehen eines
Krieges Manches mit sich bringen, was
den. Betroffenen in seinem Innersten
wehe thun und ihn kränken mß, läßt
sich, wie wir das Beispiel an unseren
Tüdftaatul sehen , unmöglich ver
meiden ,t, l.u'j-.f- . awvvi - ?

Unmöglich konntffach Niederwer-

fung der Rebellion dxn Anstiftern und
Theilnebmern an derselbe eine stimme
in der RcconstruUion dx.x qnfständischen
Staaten ertheilt w.rden und wir sind

geneigt zu glauben, daß .die Jntelli-genier- en

unter den RebellenolcheS auch
recht wohl eingesehen und sich dabei
beruhigt haben, glanßen auch, daß
überhaupt die. große Masse im Süden
dieleS Mfübl mebr oder weniger ae- -

theilt haben würde, wenn nicht grade
von Tücm. weichem ,e,e schleunige
Wiedererweckung und Pflege brüder-lich- er

Gesinnungen am meHen oblag.
oem Präsidenten oer er. Tta,Alle gethan worden tvätt. WM WtM
Budlandern falsche Hoffnungen und
unbegründete Ansprüche herpprzu
rufen. . .

ES ist allgemein bekannt, welche

Zustande' iff.nsxM Staate henfchten.

ganisahonen, wte überhaupt aller
Beruver offener und geheimer Gewalt- -

thaten, eineMiliz in's Leben, zu rufrfy
um die Bewohner des Maates zu de- -
schüken. DieLeaislatur. inlaukeror
denilicher Sitzung versammelt, kitte
eben die nöthigen Vorbereitungen ge
rossen, um vie 'öeratkung über öre m

derBotschaftdesGouverneurs gemachte,
hochwichtigen Vorschlage aufzunelMe,
in vielen Herzen erwachte'die ernstliche
Besorgniß, daß eine Miliz Anlaß zu

blutigen Zusammenstößen geben und
einen neuen Bürgerkrieg inauguriren
durtte und wie begründet oder unbe- -

begründet der gleichen Ansichten sein
mochten, so sah doch ein Jeder die
aan:e Sachlage als äußerst ernst und
vielbedeutead an, kurz, das Wohl des

Staates schien an ernem gaoen zu

schweben, da erwachte glücklicher
Weise in einer Anzahl promineater
Mitglieder der ehemaligen consoderir
ten Armee der glückliche Gedanke,
Schritte zu erner aufrichtigen Vcrioh
nung zu thun, indem sie offen und frei
ihre Anerkennung der bestehenden Ge- -
walten und ihre Bereitwilligkeit, sich

ibnen zu unterwerfen und, nach Kräften
für Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung an geeigneterStelle auöspra

.Kr-- ; .:ichen.
Die schriftliche Erklärung an die

Legislatur träe,t, n ie wir gern aner
kennen, den Stempel einer offenen
Männlichkeit und wir wünschen von
ganze . Herzen daß die von.öerfelben
diktirten Worte Anilang in den Herzen
aller ehemaligen Nebellen finden wer
den, sowie, oaß sie ihren Führern,
welche sie wahrend eines blutigen Krie- -

ges geleitet chaben, nnn auch auf dem
Marsche naaekner friedlichen Aussah
nung folge mögen. Die ganze Wer
Handlung zwischen dem Miliz-Eomi- te

derLegislatur und den conföd:rirtenGe
neralen, welche das Friedenswerk un
ternahmen, nnoen unser Leier an an
derer Stelle.

Hoffentlich hat dieser erste that
sächliche Schritt zur Versöhnung, w I- -
cher seitens der einstigen Gegner and
Bekämpfer unserer glorreichen Union
geschehen ist, die segensreichsten Fvl- -

gen, dann wrrd auch der an die Legis
latur gerichtete Wunich, das; alle Bur
ger des Staates-wiede- r in ihre Rechte
eingesetzt werden, ein geneigtes Gehör
finden nd der Zeitpunkt nicht mehr
fern fein, wo die letzte Erinnerung an
Neveuion uno Burqerrneq aus immer
verschwunden ist. Mögen vor Allen
die Blätter aller.Farben eine eben so

versöhnliche Sprache suhren und zum
Fnedcn, zur herzlichen Mitwirkung an
dem großen Werke der Ausgleichung
ermähnen. Ist es die Pflicht jedes
einzelnen Bürgers, seine Kraste in die- -
ser Richten zu verwenden, wie viel
mehr also die zu so Vielen sprechen
der Organe !

An die sofortige Einberufung einer
Miliz glaubt man jetzt nicht mehr. Es
wird cine'solche Maßregel lediglich da- -
von abhanden, wie weit es den Bur
gen sur muhe und Ordnung, den con- -

sooer.iren Generalen, möglich lein
wird, durch ihren persönlichen Einfluß
den Frieden ausrecht u erhalten. Wir
wünschen ihnen den besten Erfolg.

Zurechnungsfäbigkeit.
Für Aerzte wie für Rechtsgelehrte

war es von jeher in Criminalfallen
eine äußerst schwierige Aufgabe, über
die ZurechnunaSsahigkeit eines Men- -

schen :ur Zeit der Verübung ein

Vergehens oder Verbrechens zu urthei
len. Allgemeine Regeln lassen sich

selbstverständlich gar nicht aufstellen,
sondern jedereinzelne Kall muh speziell
und auf das Gründlichste untersucht und
bestimmt werde. Man ist in der Ge- -

neratlsirungSsucyt soweit gegangen, zu
erklären, daß bei jedem Verbrecher zur
Zeit der Ä.hat Wahnsinn vorgeherrscht
habe und wenn man sede schlimme Be
gierde, jede Abschweifung vom rechten
Wege, jeden bewiesenen Mangel an
Unterfcherdungskraft zwischen Gut und
Bose, Recht und Unrecht geistigen Sto
rungen zuschreib.n will, so wäre man
versucht, dem theoretischen Theile der

Behauptung Recht zu geben, obwohl
man sich gegen ihre Verwendung in der

Praxis narr sträuben durste, da als
dann jede Bestrafung aufhören muß!e
Man geht eben mit solchen Beiuptun- -

gen viel zu weit, weil man sortwah
rend bestrebt ist, AlleS unter Einen
Hut zu bringen und alle Menschen in
ein und dasselbe Systeni zu zwangen

Die 5!atur des Verbrechers, sowie
des Verbrechens

' giebt einzig
. ,

und allein
'e. C 5

AUsicyiug uoer oie augenvilniiaze Ju
rechnunqsfähigkeit. Man wird mit
Leichtigkeit aus dem zeitherigen Leben
des Angeschuldigten Schlüße auf seinen
geistigen Zustand ziehen rönnen und
aus dem verbrecherischen Akte selbst
kann bestimmt werden, ob derselbe

sorgfältig geplant wurde, oder ob er in
der Hitze der leidenschaftlichen Aufwal-lun- g

geschah. Es ist wahr, daß ein-zel- ne

Fälle in Folge der VerstellungS.
kunst mancher Menschen schwieriger zu
entscheiden find, wozu noch zufällige
Umstände kommen mögen, die dasJhrige
zur Verwickelung einer Untersuchung
beitragem, aber möglich und erreichbar
ist die Entscheidung immer.

AuS Missouri wurde vor einiger
Zeit ein interessanter Fall berichtet, wo
ein

.
gewisser

. ,

Keller
.

aus ärztliches
t

Zeug- -
x e . r

ZjZmirchenolevsiayte, sreigesprgchen wuroe.
ES nöthigt die Lachmuskeln zu einer
kleinen Bewegung: wenn man hört, daß
der Arzt sein Zeugniß naMenrrnr rmf
laNajährige Hämorrhoidälleiden Hes

Angeschuldigten stützte, damit auch
durchdrung und feinen Klienten von der
Strafe für rnerzehN verschiedene Dieb
stabie beireite. Wir baben itttteftet'
Zeit in der Verbrechet eikr anderes
Beispiel, da deS Grafen EhorinSkk in
München, bei dem ebenfalls Wahnfiw,
alS Entschuidigungsgrund angeführt,
aber nicht angenommen wurdo,. was
also den Beweis liefert, daß eS auf
das gesunde. Urtheil der richterlichen
Gewalt ankommt, ob ein Milderung,
gründ stattfindet oder nichts j Av v. M

Bei Besprechung deS Keller schen

FalleS wird in mehreren Artikeln, b

wir darüber lasen, die materialistische
Lehre mit hineingezogen und die

ausgestellt, haß wenn man
diese Lehre, welche bekanntlich die.Err- -
stenz eineS Geistes oder einer Seele im
Menschen in Abrede stellt und da, was
wir zeither mit diesem Namen bezeich- -
nel haben, als Myangrei! des Gehirns

um j 9i vrni verxnzk,
An und ach Mknlaa, den 2. d. M., werden die

Züge rege mäß'g um S ib Nachmittage von hier nach
Spring, odfahre und tu hrer Rüakehr

ft ngfton Spring um b. 15 Morgen? verlassen.
. liffe, Rcceioer.

U. . ichard, Sen. Su?. a ig l b "

Tenneffee Landereien zu
. t:v. u verkaufen. ?m

Thos. Walter,
(von Jndiana Eo., Pa.)

MeMiuuville, Warrer Co., Trnn.
bie.et scin Dienste an fiir Solche, die beabsichtig,
Ländereien zu kau'en oder zu oerfaufen i Wanen,
Lan Bure, Grundy, Söffe, Whi e, Pu nam Over
ton, JackSon und Fer,tref5 Sount. Befo gt auch
Zahlung der steuern ud Prüfung i er Titel.

I osk ' - " - t

:
Land-Berkau- f.

Bekanntmach un g.
ft einer in gehSrrger orm von kiomeS Vt.
xta n mich auegeftel ttn Sollaiachl (poweroi Ättorney) meide ii gegen Baarzahlung in Sfent

nchem Ausiu am Sonnsdend, den S2.ugust i8C8
u der SüdleUe des Courtbaui in der S a. t Ra
ville, iennesfee, die solgekden Land.L tS, in Davrd
ii Couilto. lenneffe belegen, erkauien, Smlich:
Lot r .S enthaltend etwa 4 Äcker und neunjig

PoeS. und Vot Rr.9 en?l,aktend etwa neun cker und
ireunzig PrseS ii der Stadt. rotiU n derÄior
feite, bti Cumbcrla n dfliisjes , von wel en L?s ein
Plan int Registers Ofnee in genanntem David
so C,tv Buch 19, Seite 504 registrirtzift.

Wm, . Zvkontgomerl, AtVy insact
1128 bd für Jamr Wt arrett.

- Zu vcrkMfcn :
Eines der seinftk . , .

Jcnny Lind BagatelleS?
ist zu verkause S!ähereS in der t,

,, ... Ci'f.cc ter Ttaatzeitug.
jn4 tu yCT.TKI MS

Oefen, Blechwaaren nnd
Hausgerathfchaen.

euer Ofen-Stor- e.

Trank So n ter u. So., Nr. 43 Nord Markst. aße,
NnionstrsFe gegenüber. Nachdem mir uns in ge
nannte Seichöfte tabiirt haben, werden wit .u,fere
Waaren zu. solchen Pr.ise verkaufen, n c che mtt
irgend einem derartipen Stabltsf-men- in derStadt
in die Schranken tre.e könne. Wir tperdeu fort
mährend alle Attk von Oefen Biechmaare, , Gitj
Waaren tt. f tu. 'an Hand h lten. Besondere üfaf
' erisamkeit ivi d auf Bedachung, B afserabUitung,
Eisknblech, Kupfer und best Ute Artest vermanb.

tt uns Eure ufir? ge ! j itSiUiiC "C
1:,. . Krank Tonier u t?o.

i 31 3m n Rr. 3 RrdNarktfrraße.

? 9kobert Park,
Grundeigenthums- - und Colleltions'

Aarvtnr, lauiS ;S
kauft und erkauft Land, zahlt Steuern aus

'' ': collektirt Miethen . ftW4
Office: Rordseite Public Squartz'

?enn. 'SeciUlkinnville,
bietet zum Berkanf an eine- - Anzahl schöner FnrÄ'
in gttter Lage, gut Inwiissert mit schöner Wa,dung. und
wz eu UIYI ge,linei, tm Prette vkr?vieoen zu
bis $25 p e r A k e r, je nach dkr Lag, nbeb,-.u:-

Farmländer köunen. zu tzU brS per Aller gekauft
werdkN. 'Entfernt wohnende Petstnen, weiche Aus
knnst wünschen itbex diesen Theil des Lande lernn icb,
vo Ohio stammen, ab.? i ei den letzten drei Jahren
hiet ohnhast, vgem ine AuSknnkt geben, enn fie
ein nene Heimatq suche, über Bode, flkiuia, Pro
dukte ic.verglichen mit denen von Ot)ip.

Ai'i IBj'j vü'.i koberr Park.
j! . i 1 'ii WcinvMe, Teim.

Reuer Lagerbier - Ketter.

DKchöker & Muse
empfehlen allen Freunden
und dem Publikum im M
gemeinen ihrm auf Tbai

t$t eingerichtekku

Lager bicr
Keller,

Rr. 74 Cherrystr., Colonnade-Gebäud- e,

rezev. SZbcmmerichS 2agcrlnrJieIftiiriÄ
Eiskaltes Laanbier sowie die orzüglichftru

Liqueurt und Cigarren stets an Hand.
jl ssüV 5.: "i$-S- r YiC iitti

0 in 5 Äyers M
l.6

Vä

Neuer S al o tt.
Allen meine Freunde und de Publikum über

Haupt empfehle ich rneirrert neu eingerichteten

Bicr- - und Wcin-Salo- u,

No. 23 Crdar Straße.
Die keSeSetriake und feinsten Ciaarte

anHSl'! '1 ixi '. tli v" ' ! Zll. L'
m,w ba ' .... Loui kaver.

H. WtiUt'ü,
Polfierer niid Matratze - Macher,

Ro. 9 ollege Straße, Rashi,ie, Teun
Ich mache meinen Kunden und dem Publikum über

Haupt rrgebenft konnt, daß ich iie beste Art von
atratzen und alle Sorten von Bettzeug anierkige

und stets an Hau hatte. Wer Matratzen z kaufen
wünscht, m rd cs ortheilhaZt finden, erst bei mir vor
ztrsvrechen, bevor man rderiwo kauff, '- - '

DW Reperattne bestens besorgt. j
jili ...jj' 'rtV ;, . H. iller. V

Mehl-Säck- e.

SkZU . i3H StrM

Ungebleichte und gebleichte leinene und

papierne Mehl-Säckn- :

Ter Unterzeichnete ist bereit, M eh l'S Sck e eige-
ner Fabrik aus Leinen o:r Papier in. küizefter Frist
und bedruckt nach Ordre zu I kern.

Auftrage ergeben erbeten und pünktlich auSgemn. ";'" . j: .
Desgleichen SaizSaaeMV MtZj

Siiivl d. S. Zone,
mu Ro. 15 Süd-Mark- et Straße, 1:1--

iw.8t(n :5h:.: i. Ralhvili, r!.

M...WtH,, tust;
Z,i

Akt Rklky Backcrri;
391 Süd Spruee Straße,

(Frankiin Pike.) . ,,, . ',1!
Bäckt famokes '

MeiSbrod. :i 1 -

; Sioggenbrod,
z.Md ch,7t Bnrterkuchen,

SWu' klaxknche . w,
ein Wagen flhrt alle Tage t der Stadt nmher i.'

WKT Iteuungen weroen xunrit, ugr,,r,.
)W . Sntb. ftSfc

t2ba - tfti.i-..:- v

Ztablirt I8S8!
i ! &&t;t.

jSSSSBm
' z)' tpuff WlZi

M 01

No. 100 Nord-Colleg- e StraHe,' AasiVille, Teun.
Arnnfi kl im allin Ist Mit X f. in siTil ifcl
rbetten Turner können et ihm grieisnallen in jeder Xttt un In kürzester Ihm an

jsnistiKiommtn, f . m.U 3

KSs.'i
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Rational - Republikanische
,f Candidate:

m0 Sf. Graut
für Präsident.

IchuylerGoMx
für Biee - Präsident.

Rundschau.
Wichtige Ereigniße für unsren Staat

haben sich in dieser Woche zugetragen,
welche wir unsren Lesern vorzulegen
hatten. Wie Tennessee von den südlt-che- n

Staaten, die sich von der Union
losgesagt hatten, der erste war, welcher
wieder in den Staatenbund eintrat
Dank den patriotischen Bemühungen
des Gouverneurs, der Legislatur und
der loyalen Bürger , so auch zeigte
sich hier der erste Schritt der ehemali-ge- n

Rebellen, um eine Versöhnung an
zubahnen. Alles schien im besten Gange
zu sein, als plötzlich Rachrichten ein-liefe- n,

welche den entschiedenen Geg-ne- in

der Wiederverleihung desStimm
rechtes an die bei der SezesfionSbewe-gun- g

Betheiligten neuen Grunde ga
den, diese Maßregel für da? Erste noch

zu verschieben, da man sich überzeugt
hielt, daß erst gewichtigere Beweise
vorliegen müssen von der africht-ige-

Gesinnung der ehemaligen Confyderir
ten, ehe man ihnen eine Betheiligung
an der Staatsregierung gestatte kann.

Eine Rede des conföderirten Ge
neralS QuarleS in Paris Tenn., in
welcher er sich in bitterer, Weise gegen
den Gouverneur, die Legislatur und
den General George H. Thomas auö-sprac- h,

während er in den Eonferenzen
mt dem Militär -- Comite der Friedlichste
unter den Friedlichen ,

war sowie Neue
Gewaltthaten gegen Farbige in einigen
Counties machten eben entschieden un

günstigen Eindruck aus unsre Gesetzge-
ber und die Folge davon wa?, Wie ge-sa- gt,

die Ablehnung der Legislatur, die

Abänderung der gegenwärtig bestehen-de- n

Wahlgesetze jetzt in Erwägung zu
ziehen. Dieselbe würde mit der

Majorität von S4 gegen14
Stimmen beschlossen,: nr.uk

Wir hoffen,, aufrichtig, daß sich die
Mißvergnügten durch diesen Beschluß
nickt etwa zu vermehrterUstzufriedenheit
hinrejßen lassey, sonder tuH sie durch
Thaten beweisen, mt ernstliche sie Mi
Frieden , gesinnt - sind nd wie fest ihr
erklärter Wille iß, die Regierung in
Aurnhterhaltung von Gesetz, Ruhe
und)rdnung zu unterftützen. fua

. WahlkamM hatt uns Bürger
in fortwährender Aufregung. InVvlks-Versammlunge- n.

und iuiher Presse &tt
deM jtzize,Brdienfte der verschieden Ean.
didaten hervorgehoben und Alles blickt
mid Spannungem Zeitpunkte entge--gen- ,,

wo die Ration den großen Urtheils-spruc- h

Mkn soll. Mit jedem Tag wer-de- n

die Aussichten auf einem glänze-de- n

Sieg der republikanischen Endi
daten besser und es giebt sicherlich nur
SBeuige, die ernstlich daran zweifeln,
daß.G r tii; ynd C o l f a z die' über
wiegende Majorität als Präftdentund
Bice Präsident unsrer Republik erhalt
twe?deg. fcü m .nzZ5? AuZM

3m alten deutsche Vaterlande nt

trotz allem pattikulsrittu'ÄemGe- -
schrei die Ueberzeugung täglich mehr
Grund, daß Sie Einigung nur noch eilte

Frage I der Zert ist. . Die Wormfer
Lntherfeier, die Festlichkeiten zu Ehren
des allgemein beliebten würtembergi-sehe- n

Abgeordneten Bölck beim Zoll -
mmenie uno oer nniner megr voamti

sende Einfluß der Rationalliberalen ae-- '.
ben deutliche Fingerzeige von dem &nt
sckmind Ltt4aneller Vorurtkeile.

E 7

Noch immer Itft eS die Situation deß

Papstes, welche die allgemeine
in Europa wach erhält.

Seine Stellung wird jeden Tag kriti
scher, denn auch mit Frankreich droht
ein Bruch,, wie er bereits mit Italien
und Oestreich besteht. WerdnrilM die

terren Doetore im ökumenischen
ein gutes Rezept verschreiben?

oder wird im Dezember lBßi:m
sich die Heilkünsk!cr versammeln sollen,
noch ein Papst in Rom exiftiren? Unsre
Zeit marschirt Mit Dampf und Blitz,
und Memand kann bestimmen, wie
lange Aie Lösung der römischen Wir-r- e

aux fich warten lassen wird aber
sicher ist es, daß.sie in keinem anderen
Sinne, alt in dem der Freiheit uMdr
Humanität erfolgen kann '::& js'M

Die ahlrecktsfrag.
In Folge der versöhnlichen Schritte

Seitms der conföderirten Generäle, die
eine äußerst freundliche und Vertrauens
volle Aufnahme hei dem Miliz. Comite
der ßegislatur fanden, konnte man Hof
fenHax mit Einführung deö allgemei
nen GtimmrechteS alle Spuren der ein- -,

ftigen Änfelgen Zwiste verfchwigben
wurden Die Legislatur war offenbat
ehr günfiig bafür gestimmt, als plötzlich

in Gestalt einer Rede des Gen. Quar.
s, oer m ve Eonserenzen von Ber

W inner fnedlichen Gegflttun
gewMtffoH, sich N ganz chnde'tt Geist
eryeor mmsm

.. Jrieinsysssnungen ver
4L v:.-r,-dimert. am er ,n vatit Xenn. se

Rede überschüttet er Göuv.
Browijiöw Md Gest. Oeökge H. Tho--

mA' ben bittersten, feindseligsten
und ungerechtesten Anschuldigungen, I

die ck erdenken lassen. Dieser Um I

stand, sowie über aber-mali-

Gewaltthaten der Aukluz. Män-ner- v

welche bei Gallattn einen Neger
ufhingen und in LlNkpln Cortnty einen eOFS,aM p ''"'?! "tt im vsd! 2 di a 7 ; '


